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EIN VERSTÄNDNIS VO LITURGIE
UN: AUFGEWERTETE LAIENDIENSTE

Das I8l Vatikanische Konzıil un: die Liturgiereform haben eıne CC

Gottesdienst-Theologie gebracht BCNAUCI gesagt: die ursprüngliche
Sıcht VO Kırche und Liıturgıie wıederhergestellt. Wıe die Kırche
nıcht 1Ur aus dem Klerus, sondern aus allen Gläubigen besteht, 1Sst
die Lıturgie Feıier der SaNnzZCh Gemeıinde, geleıtet VO eiınem ıhrer pC-
weıhten Mıtglieder. Dıies drückt Ul. der Begriff der »tätıgen Teil-
nahme« (actu0sa Dartıcıpatio) au  %® Dıiıe Liturgiekonstitution ACYo-
ANCIUM Concılıium SC} verwendet ıhn oft, n I[11all ıhn als de-
AB »Kehrvers« bezeichnet hat.! Joseph Ratzınger die Teilnah-

(von ıhm miıt »Partiızıpation« un: > Teilhabe« wiedergegeben)
eıne der »Grundkategorien der Retftorm«2. Die Gemeinde hat ıhr
»Recht un: Amt« a Art 14) zurückerhalten, das S1e se1it dem Mıt-
telalter nıcht mehr hatte ausüben können. Dıieses Amt 1St grundle-

Schmuidt, Dıie Konstitution ber die heilige Liturgie. Text Vorgeschichte
Kommentar (Herder-Büchereı 218), Freiburg Br. 1965, D7

Ratzınger, 40 Jahre Konstitution ber die heilige Liturgie. Rückblick und Vor-
blick, in: E3 53 (2003) 209—221, hıer 216
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gend. Jeder un jede wirkt mıt, yleich ob er/sıe eine besondere Auf-
yabe wahrniıimmt der nıcht; die Liturgie betriftft 1in al] ihren Teıilen
alle Entsprechend Sagl Art » Die lıiturgischen Handlungen
sınd nıcht priıvater Natur, sondern Feıiern der Kırche, die das ‚Sakra-
mMent der Einheit« ist; S1e 1St namlıch das heıilıge Volk, geeınt und SC
ordnet den Bischöten. Daher gehen diese Feıern den BaNzZCH
mystischen Leib der Kırche d machen ıhn sichtbar und wirken auf
ıhn eın; seine einzelnen Glieder aber kommen mi1t ıhnen 1n verschie-
dener Weiıse 1n Berührung Je ach der Verschiedenheit VO Stand,
Aufgabe un tatıger Teilnahme.«
Liturgische ÄI'I'1CCI‘ galten trüher als Reservat des Klerus (wobei Kle-
riıker jeder Wäl, der die Tonsur empfangen hatte); blo{fß$ ersatzweIıse
konnten S$1€e VO La1en übernommen werden. Nach dem berühmten
Motu propri0 1US Ira le sollecitudinı (22.11,1903) sollte
der hor aUus Klerikern bestehen; Männer un Knaben durften diese
notfalls FSCIZEH; Frauen nıcht (n 2-1 Und och wenıge Jahre
VOL dem I8l Vatikanıschen Konzıl, 1n der Instruktion ber die Kır-
chenmusık un: die heilige Liıturgie (  K hıelt Rom der Fik-
tıon test, allein Kleriker übten eiınen »1ıhnen zukommenden, unmıt-
telbaren amtlichen Diıienst« AaUsS, (männliche) Laıen aber eınen »u

mittelbaren, jedoch delegierten amtlıchen Dienst« (n 93a)
Anders das i Vatikanische Konzıil: Es anerkennt die Mıtwirkung
der Laı1en (genannt werden ohl Nnu  — 1m Sınne VO Beispielen
Mınıstranten, Lektoren, Kommentatoren, Chorsänger) als »wahr-
hatt lıturgischen Dıienst« (S Art 29) der somıt keine Delegatiıon
braucht. Für das Zusammenspiel aller Dienstträger/innen stellt die
Liturgiekonstitution den Grundsatz der Rollenteilung auf »Be1 den
lıturgischen Feiern soll jeder, se1 Liıturge oder Gläubiger, 1ın der
Ausübung seiner Aufgabe 1U das un: al das Cun, W as ıhm aus der
Natur der Sache un: gemäafßs den liturgischen Regeln zukommt« Art
28) Dieses Prinzıp Zing 1n spatere Dokumente un 1n die erneuerten

Liıturgiebücher e1n.?

Rıtenkongregation, Instruktion » Musıcam SAl ber die Musık 1n der heiligen
Liturgie, ‚o Allgemeine Einführung 1n das Römische Messbuch

AEM] und 58; 91
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I1 VERSUCHE ZUR NEUORDNUNG DER RFALITÄT VORBEI?

apst Paul VI SCIZEG mı1t dem Motu propri0 Miınısterıia quaedam
(415:81972) HC111 Normen für die bısherigen Niıederen Weihen (zum
Akolythen, Exorzısten, ÖOstıarıer, Lektor) un: den Subdiakonat
(irüher die Höhere Weıihe) test. Tonsur un: Subdiakonat WUul-

den abgeschafft, ebenso dıe Dienste des Exorzıiısten un des Ost1a-
rlers. Die beiıden verbliebenen Ämter, des Lektors un: des Akoly-
then (n IV siınd Lajiendienste (n IIL) die treilıch auch alle Pries-
terkandıdaten ausüben mussen (n XL) Die VO Bischof e
NOMMENE Beauftragung heißt instıtutı0®; C655 handelt sıch also
keine Weihe Yrst MmMIt dem Diakonat trıtt ia  e 1n den Klerikerstand
eın (n Durch die Neuregelung werde, heifßt 1n der Einleitung
des Motu proprIi0, >deutlicher der Unterschied zwıischen Klerikern
und Laıien hervorgehoben«, ebenso aber der Zusammenhang VO all-
gemeınem un: hierarchischem Priestertum. SO soll ohl klar WEeEeTI-

den, Aass nıcht alle lıturgischen Aufgaben sıch VO ordinierten Amt
herleiten.
Mınuıster1a quaedam regelt ZW ar ein1ıge wichtige Dıienste, nıcht aber
den vielfältigen Eınsatz VO Laıien in Liturgıie un:! Gemeindearbeit.
Immerhin ermöglıcht das Motu propri0 Innovatıonen: »Es steht
nıchts 1im Wege, A4Ss die Bischofskonftferenzen aufßer diesen der gall-
Z Lateinischen Kırche yemeınsamen Iiensten och weıtere V
Apostolischen Stuhl erbitten, deren Einführung S1e für ıhr Land au

besonderen Gründen für notwendig oder sehr nuützlıch erachten«
(Eınleitung).
Die instıtulerten a1eNämter wurden, jedenfalls 1m eutschen
Sprachgebiet, aum ANSCHOMIMLMLEN, nıcht zuletzt deshalb, weıl der
Zugang ıhnen beschränkt 1St Obwohl S$1e auft dem allgemeinen
Priestertum AUS Taute un: Fırmung beruhen, bleiben Frauen O>
schlossen. »Gemäfß der ehrwürdıgen TIradıtion der Kırche können
1L1UTr Männer Lektoren un: Akolythen bestellt werden« (n VII)
un die sind, jedenfalls in den weıltaus meısten Fällen>, Priesterkan-

Im Folgenden verwende iıch deshalb tür Akolythen un Lektoren das Attribut »1N-
stıtulert«.
Soweıt ıch sehe, wurden 11UT 1n eiıner österreichischen 10zese zunächst Akolythen e1inN-
DESELZT, 1n Innsbruck:; vielleicht wollte [11a Kommunionhelterinnen verhindern. Dıie
Institutio wurde ganz testlich begangen, sodass der FEindruck eıner Weihe entstand.



didaten. Damıt 1st das K 5System die Absicht VO ıinıste-
Y1d4 quaedam doch wıeder klerikalisiert. Frauen un Mädchen
W arlr übrıgens nıcht 11UT verwehrt, Akolythın un: Lektorin WCCI-

den, sondern jeder Dienst 1m Altarbereich®, damıt auch das Mınıs-
rlieren. Das Mınıstrantinnen-Verbot/ hob Rom 19972 auf: aber Erst
1994 teılte die Gottesdienstkongregation diesen Entscheid den Bı-
schofskonterenzen mıt.®
Die Verbreitung der Dienste vemäfßs Miınıster1a quaedam wurde auch
dadurch gehemmt, Aass diese bald Konkurrenz SOZUSAYECN aUus dem
eigenen Haus bekamen: Die Instruktion der Kongregatıon für die
Sakramentenordnung Immensae Carıtaltıs ber die Erleichterung des
Kommunionempfangs bel bestimmten Anlässen (291.1973) sıeht
VoIn Aass Laıen, Männer un Frauen, VO Ortsordinarıius oder VO

bevollmächtigten Priıestern außerordentlichen Kommunionspen-
der/inne/n beauftragt (Terminus: deputare) werden (n 4), freilich
1Ur für Nottälle (n 6) (Übrigens hatte die Kongregatıon Zu sel-
ben Thema die Instruktion Fidei CUSLOS veröttentlicht mı1t Datum
0.4.1969 die aber offenbar keine Rechtskraft erlangte.!°) Dıie Auf-

6 Den damaligen Öömischen TIrend zeıgt uch die AEM, jedentalls 1n der ersien Aus-
gabe des Missale Romanum VO 1970 In der AE  z heißt »Fehlt e1in vEE1IS-

Mann YA3R Ausüben des Lektorendienstes, ann die Bischofskonferenz erlau-
ben, ass eıne geeignete Frau außerhalb des Altarraums dıe Lesungen VOTr dem
Evangelıum vortragt.« (Eıgene Übersetzung.) Dieser Passus 1st 1n der Edıtıio C
DICa des Miıssale omanum (1975) wegegetallen, die Bestimmung VO 70 aber
nıcht, gemäfß der mıiıt Diensten außerhalb des Altarraums auch Frauen betraut WOCI-
den dürten. Di1e Fassung 1975 enthält eınen Zusatz: Den Bischotskonferenzen wiırd

überlassen, Frauen den Vorlesedienst gestatten, un den Ort bestimmen,
dem S1e jenen versehen (also ottenbar nıcht unbedingt Ambo). Dıiıese Regelun-
SCH tehlen 1ın der AEM>:°* VO 2002 (vgl 107}
Eingeschärft 1n diesem Dokument: Kongregatıon für die Sakramente un:! den
Gottesdienst, Instruktion »Inaestimabile donum« ber einıge Normen Zzur Feıer
und Verehrung des Geheimnisses der heilıgsten Eucharistıe> 18
Päpstliche Kommıissıon für die Interpretation VO Gesetzestexten, Responsum auf
eıne vorgelegte Frage (30:6.19923; Kongregatıon für den Gottesdienst un die Sa-
kramentenordnung, Rundbrieft die Vorsitzenden der Bischofskonferenzen
(15.3.1994).
Di1ie Instruktion behandelt neben dem außerordentlichen Spender der Kommunıion
dıe Themen: »Erweıterung der Erlaubnis Zu zweimalıgen Kommunionempfang

selben Tag«, »Milderung des eucharistischen Nüchternheitsgebots für kranke
un: altere Menschen«, »Frömmigkeıt un:! Ehrturcht VO dem eucharistischen Brot
be1 der Handkommunion«.

10 DEL bringt sS1e 1m Anhang, =b_159:.: also den Dokumenten, die
veröffentlicht wurden, aber keine Rechtskraft erlangten.
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vaben VO Akolyth un: Kommunionhelter/in decken sıch teilweise,
werden aber durch Z7wel verschiedene Rıten unterschiedliche Per-
sonenkreise übertragen. Der Kommunionhelter-Dienst hat den Vor-
teıl orößerer Flexibilität: Jeder un: jede Gläubige ATı ıh wahr-
nehmen (Immensae Carıtatıs Und 1m Einzelfall an der Zele-
brant eıne geeıgnete Person ohne spezıelle Beauftragung Zur Miıthıil-
fte be] der Kommunıion heranzıehen (ebd
Die Palette der durch Laıen ausgeübten Dienste 1St reichhaltig un
bunt geworden: Eınerseıts o1bt zumindest theoretisch instıtu-
lerte Akolythen un: Lektoren;: anderseıts Kommunionhelfter/innen

zeıtlich begrenzt un!: ad hoc beauftragt Lektor/inn/en, Psal-
mıst/inn/en, Kantor/inn/en. ll ausgebildete Theologen un: heo-
loginnen arbeiten als Pastoralassıstent/inn/en bzw. _reterent/inn/en
ın Pfarreien, als Seelsorger/innen 1n Spitälern un Heımen und
übernehmen OFIt auch liturgische Aufgaben. Männer und Frauen
(oft ohne Theologiestudium) wırken als Bezugspersonen 1n prıester-
losen Pfarren; ausgebildete (doch 1Ur beauftragte, nıcht instıtulerte)
Gottesdienstleiter/innen SOTrsCh dafür, ass Gemeinden sıch regel-
mäfßig PASE Gebet versammeln. Di1e gleichen Aufgaben nehmen 1N-
stıtulerte, auf eıt un: für eıne bestimmte Feıier beauftragte Personen
wahr.
Was die Regelung des gottesdienstlichen Eıinsatzes VO La1ı1en be-
orifft, konstatiert Michael Kunzler »Züge tiefer theologischer B
ordnung«; eın Kapitel selınes 2001 erschıenenen Buches » Das Cha-
r1ısma der Liturgie« überschreibt » Die liturgischen Dienste VO

Laıien ach dem heutigen amtlıchen Stand ein mehr als unbefriedi-
gender Zustand«.!! Bruno Kleinheyer hatte schon 1984 »korrigieren-
de Mafßnahmen der unıversalkirchlich un! teilkirchlich zuständıgen
Instanzen«!? gefordert. Dıi1e Bischofssynode VO 1987 hatte 5C-
wünscht, »dass ‚das Motu propri0 ‚Mınısterı1a quaedam‘ aut dem
Hıntergrund der Praxis: die sıch 1n den Teilkirchen entwickelt hat,
und VOT allem 1m Hınblick auf die Bestimmung VO Krıterıen, ach
denen die Adressaten eiınes jeden Dienstes ausgewählt werden sollen,

Kunzler, Das Charısma der Lıiturgıie. Zur Theologıe un Ausgestaltung der |1-
turgischen Laiendienste, Paderborn 2001, 167451

12 Kleinheyer, Ordinationen und Beauftragungen, 1N: ders_./E. Severus/R
Kaczynskı, Sakramentliche Feiern I1 (GDK 8 “ Regensburg 1984, 7-65, 1er 65
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überprüft werde<«!3. apst Johannes Paul I1 SPTZI® eıne Arbeitsgrup-
PC e1n. Herausgekommen 1St biısher nıchts.!* Es se1 denn, dıe La1i1en-
instruktion (1997) un Redemptionis SACY:  IM (2004) gehörten

den Ergebnissen.

111 ÄUFGABEN UN [DIENSTE GEMASS DEM ACHKONZILIAREN

ISSALE ROMANUM

Als Mınıster1a quaedam erschien, W arlr die Ausgabe des Ur

Missale Romanum (1970) schon se1lt einıger eıt 1n Kratt Man-
che Textstellen, die lıturgische Dienstträger betraten, mMussten für die

Auflage (4975) geändert werden. Die Systematik blieb gleich. Ka-
pıtel 111 der Allgemeinen Einführung behandelt ach den >>Ämtern
un Dıiensten des Weihestandes« (De offzcızs et mınıSteY1LSs Ordinıs
CYL) Biıschof, Priester, Dıakon die Gemeıinde; die Überschrift lau-
Tetr » Amt (officium) und Aufgabe MUNYS) des Volkes (zottes« (vor
AEM?:* 62) Dıies ist sicher programmatisch gemeınt; CNn das Wort
officıum tfindet sıch auch iın Art 14, gemäfß dem die Gemeinde
Recht un: Amt ZUr tätıgen eilnahme der Liturgie besitzt (1u5 ha-
bet el officıum)! Wei] S1€ als ZUT Gemeinde gehörig gelten, sınd 1er
auch hor un Kantor eingeordnet M 63 un 64) Jle W Ee1-

Aufgaben werden unfer dem Titel »Besondere Diıenste« (De
mMmIınNıSteY1LSs peculiaribus) behandelt; die Edıiıtio typıca VO 1970
1er Ersier Stelle den Subdiakon (n 65), die Editio typıca f (1975)

gemäfßs Miınısterı1a quaedam stattdessen den Akolythen.
Die Edıitio typıca des Missale Romanum (2002) berücksichtigt 1ın
der Allgemeinen Einführung den C 1983 un spatere Erlässe, WwW1e€e
eLtwa die Instruktion Ecclesiae de myster10 aus dem Jahr 1997 Den
Anweısungen VO Mınıster1a quaedam sucht die AEM? dadurch NC  e

Geltung verschaffen, Aass S1€e die instıtuulerten Dienstträger beson-
ers hervorhebt un: diese VO nıcht instıtulerten unterscheidet. In

'? Johannes Paul Hz Nachsynodales Apostolisches Schreiben >Christıitideles la1c1«
ber die Berufung un: Sendung der Laıien 1ın Kirche un Welt (30:12.1988); Z

14 Vgl Meyer, Liturgischer Leitungsdienst durch Laıen. Eıne lıturgiewıissen-
schattliche Grundlegung, 1N: Klöckener/K. Richter (Hg.), Wıe weıt tragt das SC
meınsame Priestertum? Liturgischer Leitungsdienst zwiıischen Ordination un Be-
auftragung (QD H/43; Freiburg Br. 1998, 107-144, hıer S:
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Kapıtel E nenn dıe AEM>? uerst » Die Amter des Weihestandes«
M 2—-9 den »Aufgaben des Volkes (sottes« die C7@e-
meıinde als (sanze (n 95% dann »Besonderen Diıensten« den inst1-
tulerten Akolythen un: den instıtulerten Lektor (n 8—9 schließ-
ıch den »übrıigen Aufgaben« nıcht instıtulerte Altardiener un
Lektoren, Psalmıist, Chor, Kantor (als Leıter des Gemeindegesanges
un als Vorsänger), weıtere Mitwirkende Altar un: 1m Kırchen-
SCHI: schlieflich den Zeremoniär (n 100—106).* CIfotz der masku-
linen Formulierung be1 den »übrigen Dıensten« sınd beide (ze-
schlechter gemeınt.) Akolyth, Lektor und Kantor zählen ZUFT O>
nellen Grundausstattung der Gemeindemesse n 116) Fıgens hebt
die AEM>?} hervor: Funktionen, die nıcht dem Priester und dem Dıia-
kon vorbehalten sınd, können Laıen ausüben, auch ohne Beauftra-
SUuns aut DauerM U 107 vgl E: 4€ 6Ca  - 228:230):; Bezüglich des
Altardienstes moge INan die Weısungen des Diözesanbischofts betol-
SCH AEM) 107)
Gegenüber den trüheren Ausgaben des Missales enthält die Edıitıo
VO 2002 1n Hınblick autf die liturgischen Dıiıenste, nıcht LL1UT Akoly-
that und Lektorat, subtile Anderungen; sS1e hängen ohl mMi1t dem
TIrend der etzten Jahre ZUSAMMECN, Geweıihte un: Nıchtgeweihte
deutlicher unterscheiden. Vor allem wurde das olk (sottes de-
gradıert: Aus der Überschrift 1St offzcıum un:! damıt dıe Anspielung
auf Art verschwunden:; he1iflst L1LUTr mehr »Aufgaben des Val:
kes (sottes«. Dıie Namen der lıturgischen Dienste sınd abge-
stuft: officıum minısterıium UNA Geweihte ben eın offzcıum
AauUS, instıtulerte Akolythen un:! Lektoren eın minısterıum, andere
Personen, aber auch die Gemeıinde, blo{f(ß ein munNus!

ÄBGRENZUNG PRIESTERN UN  ® LAIEN

Obwohl Mınıster1ia qguaedam, W ds die Organısation lıturgischer
Dienste betrifft, nahezu wırkungslos blieb, 1St doch theologisch
15 Deutsche Wıedergabe der ermiın1 ach der N, VO Rom rekognoszıierten ber-

SEIZUNG: Miıssale Oomanum. Grundordnung des Römischen Messbuchs. Dıi1e ate1n1-
schen Begrifte lauten: De otfic1us miınıster11s 1n M1SSAa; De otftic1ıs ordınıs Sacrı; De
muneribus populı Deı; De miınıster11s peculiarıbus; De mıinıster10 acolythı Er lecto-
r1S institutorum; De ceterI1s muneri1bus.
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bedeutsam: Den Eınsatz VO La1en 1m Gottesdienst begründet das
Motu propri0 MIt dem allgemeinen Priestertum, nıcht eLIwa mı1t dem
zunehmenden Mangel geweihten Amtstragern. TIrotzdem hat gC-
rade dieser 47 geführt, Laı1en vermehrt für lıturgische (und ebenso
tür seelsorgliche) Aufgaben heranzuzıehen, auch für solche, die bis-
her Z Berutsbild des Priesters gehörten, doch nıcht die Ordinati-
O sondern alleıin Taute un: Fırmung ertordern. ass 1n manchen
Ländern C6 Berute entstehen würden, w 1e€e derjenıige der Pastoral-
referent/ıinn/en, WAar ohl unmıiıttelbar ach dem I1 Vatikanum och
nıcht abzusehen.)
Die ottiziellen Richtlini:en unterscheiden 7zwischen regulären lıturg1-
schen Lai:endiensten un Aufgaben, be1 denen Laıen blof( einsprin-
SCH So kommt dem Vorsteher un: anderen Ordinierten Z die
Kommunıon auszuteılen; Nichtgeweihte können als »außerordentlı-
che Spender« mithelten (GIC 910 Z AEM>?} 98.100) eıtere Be1i-
spiele für solche Ersatzaufgaben: C: (: 23€) ermöglıcht, Aass
eın Laıie, auch hne Akolyth oder Lektor se1n, bel Fehlen der
ständıgen Amtstrager den Dienst Wort un!: die Leıtung lıturg1-
scher Gebete übernımmt. Dazu gehören eLtwa Wort-Gottes-Feıern

Sonntag, die Tagzeıtenlıturgie, das Begräbnis, besondere Feıern
1m Kırchenjahr W1€e Aschermittwoch, Palmsonntag, Karfreitag. Aı
Rerdem dürten Laı1en taufen, talls Ordinierte nıcht verfügbar sınd
(CAE Can 230 3); SOWI1e mi1t Delegatiıon be] Eheschließungen 4a5 -

sistı1eren GIE C  - Ausbildung un: Zugang diesen Diens-
ten sınd Je ach Land un!: 1Özese unterschiedlich geregelt.
Dieser verstärkte Eınsatz VO Lai1en brachte manche Unsicherheit und
Rıvalıität. Rom suchte der Sıtuation durch 7wel Dokumente begeg-
NCN, welche VOT allem den Unterschied zwıschen dem ordinıerten Amt
und Lai:enaufgaben SOWI1e 7zwischen regulären un! außerordentlichen
Diensten VO Laıien hervorheben: Das erste 1St die VO acht (!) vatı-
kanıschen Behörden unterzeichnete »Instruktion Ecclesiae de e-
Y10 einıgen Fragen ber die Mitarbeıit der La1en Dienst der
Priester«(vulgo »Laieninstruktion«)!®, das Zz7welıte die » In-
struktion Redemptionis ACcramentiyu ber ein1ge Dınge bezügliıch der
heiligsten Eucharıstıie, die einzuhalten un: vermeıden sind«

16 Im Folgenden: Ed  < Die Instruktion enthält Wel nummeriı1erte Teile
» Theologische Prinzıpien« un! »Praktische Verfügungen« (hıer als zıtiert).

96



©  9 vulgo oft [mehrdeutig] »Missbrauchsinstruktion« gC-
Han Diese Erlässe schaffen eın Recht, sondern mahnen
1n Ton un manches CI12 auslegend die geltenden Bestim-
IMNUNSCH des C;I6; un der Liturgiebücher einzuhalten.
So umschreibt die La:eninstruktion die besonderen Umstände -
NAaUCT, unter denen Nıchtordinierte tautfen der be1 Irauungen 2SS1IS-
tieren: Es musse sıch wirkliche Nofttälle handeln. Und damıt eın
Bischof Laıen ZUur Irauungsassıstenz delegieren kann, I11US$S5 die Bı-
schofskonferenz zustimmen sSOWl1e der Stuhl die Erlaubnis geben
(EdM, PV, Art 11 und 10)

STREITPUNKT LAIENPREDIGT

ber die Predigt VO La1en 1n der Messe gab 6S eın langes Hın un
Her.!® Gemäß dem - MC VO 1917 GE  - 1347 durften 1Ur Priester un:
Diakone predigen, andere Kleriker ausnahmsweise, Laıen überhaupt
nıcht, selbst WCECNN sS1e eiınem Orden angehörten.!” Deutsche un:
österreichische Erlässe, die ach dem I1 Vatikanum erschienen,
schlossen die Laienpredigt während der Messe trotzdem nıcht
grundsätzlich A4US. Dıie Deutsche Bischotskonterenz verötfftfentlichte

eiıne entsprechende Regelung. Diese übernahm miıt
F1 97 dıe Osterreichische Bıschofskonferenz, fügte allerdings als
weıteren Punkt hınzu: » Normalerweise 1St die Laienpredigt ın der
Eucharistieteier nıcht ZESTALLEL. « Dıies liegt ohl einem römiıschen
Bescheid, der inzwischen erschienen Wal. Die Päpstliche Kommiuissı-

AT Auslegung der Dokumente des E Vatiıkanums lehnte ın ıh-
IC KResponsum AL 1211974 eıne weıte Interpretation VO AEM
L970: 11 47 (»In der Regel soll der Priester, der den Gottesdienst le1-
LEL, selbst die Homilie halten«) 1ab
K Im Folgenden:
18 Genaue Belege 1n: G DS 11 1I1. 196—-201.253 t.256.281—286.343.410.535—545.747

860.864.8772 Vgl . WAR Lehmann, Di1e Beteiligung der Laıen der Verkündigung.Eınleitung, 1n: Beschlüsse der Vollversammlung. Hg 1m Auftrag des
Präsıdiums der Gemenmnsamen Synode der Bıstümer 1ın der Bundesrepublik
Deutschland un: der Deutschen Biıschofskonferenz VO Bertsch [u a Freiburg

Br. 153—169
19 K 11917] Cal 13472 Concıonandıi tacultas solıs sacerdotibus vel diaconıs fiat,

NO SFro ceter1s clericıs, 1S1 rationabiıli de C:  5 iudicıo0 Ordinarı 1ın casıbus S1N-
gularıbus. Concıonarı 1n eccles1ia laıcı, ets1 relig10s1.
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Die Geme1iLnsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublık
Deutschland (1971—-1975) verabschiedete 4.1.1973 den Beschluss
» Dıie Beteiligung der La1en der Verkündigung«; ıhn hatte
der untıus bereıts 1ın der Diskussionsphase protestiert. och
wirkte die Deutsche Bischofskonterenz ein Reskript der Kleruskon-
gregatıon 20.41.1973); das den Predigtdienst VO Laıen zunächst
ad experımentum für vier Jahre regelte un iıhn bestimmten
Umständen auch 1n der Messe möglıch machte:; 7341074 veröt-
fentlichte > Richtlinien für die Beteiligung der La1en der Verkün-
digung 1n den Diözesen der Bundesrepublik Deutschland« sollten als
Modell für diözesane Normen dienen.
Mıiıt dem kıirchlichen Gesetzbuch VO 1983 Ünderte siıch die Rechts-
lage. Gemäfß G1E C  = 767 1St die Homiulıie 1n der Messe Aufgabe
der Geweihten: »Unter den Formen der Predigt ragl die Homiuilie
hervor, die el der Liturgie selbst 1St un dem Priester oder dem
Dıakon vorbehalten wiırd; 1ın ıhr sınd das Kırchenjahr hındurch aus

dem heilıgen Text die Glaubensgeheimnisse un: die Normen für das
christliche Leben darzulegen.« Ausnahmen xibt CS keıine mehr. Die
Deutsche Bischofskonfterenz mMUSsiIe deshalb die alten Regeln wıder-
rufen*®, während die Osterreichische Bischofskonfterenz ıhre rühere
Verlautbarung bestätigte*'; offenbar stimmte sS1e durch den SCNANTL-
ten Zusatz miı1t dem Kırchenrecht übereın. In ıhrem »Dekret
ber die Ordnung des Predigtdienstes VO La1en« 4a4UsS dem Jahr 1994
formuliert die ÖOsterreichische Bischofskonterenz » Der
Dienst der Wortverkündigung 1n der Predigt 1Sst Teil VO Auftrag un
Vollmacht, die 1mM Sakrament der Weihe übertragen werden. Deshalb
1st der Predigtdienst den Bischöfen, Priestern un: Diakonen ZUSC-
ordnet un: z5ählt ıhren vornehmsten un:! wichtigsten Aufgaben
(Can: 762) Unter bestimmten Umständen, besonders dann, WCI1N

e1in Priester oder Diakon AT Verfügung steht un die pastorale
Notwendigkeıt erfordert, können auch Laıen mi1t dem Predigt-
dienst beauftragt werden, allerdings nıcht für die Predigt (Homailie)

20 Deutsche Bischofskonferenz, Ordnung für den Predigtdienst VO Laıen (24.2.1988),
1N: AKathKR 157 192 Laıen dürten allerdings Begıinn der Messe eine
Statıo halten, WEe1n der Zelebrant nıcht predigen kann und eın anderer Ordinier-
EST. vertügbar 1St: (2)
Österreichische Bischofskonferenz, Dekret ZUT Laienpredigt (can: 766), In: Amts-
blatt der ÖOsterreichischen Bischofskonferenz 1! 25.1.1984,
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1n der Eucharistiefeier (can. 767 1).« Ahnlich lauten die Bestim-
INMUNSCHI 1mM » Decretum Generale ber die Ordnung des Predigt-
dienstes VO La1en« VO K6:2002; das die La:eninstruktion umsetzt
Das Verbot für Nıchtordinıierte, ın der Messe die Homiulie halten,
schärten ach 1983 mehrere römische Dokumente eın (EdM, PVA
Art ÖR AEM>:° 66 |»>nıemals jedoch einem Laien«]; 64—-66 S1-
cher 1St CS höchst AUNSCIHHCSSCIL, Aass der Vorsteher selbst predigt.
och EdM Art bringt eıne iragwürdige Begründung GIE
Ga  - 767 aufgreitfend): Dıie Homiulie se1 'eıl der Lıiturgie. » Dıie Ho-
mıiılıe 1st als herausragende orm der Predigt Teıl der Liturgie
selbst. Daher I1NUSS dıe Homiulie während der Eucharistieteier dem
geistlichen Amtsträger, Priester der Dıakon, vorbehalten se1n. Aus-
geschlossen sınd Laıen, auch WE S1e 1n ırgendwelchen (GGeme1ln-
schatten der Vereinigungen Aufgaben als ;Pastoralassıstenten« der
Katecheten ertüllen. Es geht namlıch nıcht eiıne eventuell bessere
abe der Darstellung oder eın orößeres theologisches Wıssen, SOM -

dern vielmehr eine demJjenıgen vorbehaltene Aufgabe, der mıt
dem Weıihesakrament ausgestattet wurde. Deshalb 1St nıcht eiınmal
der Diözesanbischof bevollmächtigt, VO der Norm des Kanons
dıspensieren.«
Wollte INa  ia diese Begründung konsequent anwenden, ann mussten
den Laıen alle lıturgischen Dienste verboten werden, denn jeder Text
un jeder Vollzug 1St Teil der Liturgie!
Anders als ın der Messe dürten Laıien 1ın nıchteucharistischen (5Ot:
tesdiensten die Predigt übernehmen GTE CAT- /66; EdM, P\ Art

Allerdings haben S1€e eın Recht darauf (EdM, PV, Art
Solche Predigten sollen nıcht regelmäfßig, sondern 1U ausnahmswe!1i-
>  9 ın Notsıtuatıonen, statt{finden un sınd nıcht als Förderung der
Lai1en gedacht (RS 161) Dıie Zurückhaltung der HEUECGFICI Erlässe
gegenüber der Predigt VO Laıen 1St unübersehbar!

AF LAIEN LEITEN (SOTTESDIENSTE ABER NUR EIN

Gesamt- un teilkirchliche Regelungen“ stiımmen 1n der Tendenz
überein, Laıen, die nichteucharistische Gottesdienste leiten (»Vorste-
° Außer »Ecclesiae de myster10« un: »Redemptionis SaCcC  entTunmnm« sınd eLIwa

NeNNeEN: Allgemeine Einführung 1n das Stundengebet (41971% 1! Stundenbuch. Für
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hen« darf InNna  e laut EdM, PV, Art diese Tätigkeıit nıcht mehr
nennen), VO Geweıihten abzugrenzen: in Kleidung, verwendeten
Texten, Verhalten. La1ı1en sind, Sagt schon dıie Allgemeine Fın-
tührung 1n das Stundengebet (n 258), Gleiche Gleichen. KD
demptionis SC  IM (n 165) empfiehlt SOSal, die Aufgaben in
eıner Wort-Gottes-Feıer mehreren Personen verteılen;
kommt der Eindruck des Leıtens erst dl nıcht autf Laıen dürten
klarerweise keıine Kleidung un Insıgnien Lragen, die Ordınierten
eigen sınd (etwa Stola der Dalmatık). (Dıie Ibe 1St übrigens eın
Klerikergewand, sondern die lıturgische Basıskleidung aller LDienst-
träger/ınnen; siıehe AEM:® Auft dem Vorstehersitz nehmen
1Ur geweihte Personen Platz Eın/e nıchtordinierte/r Gottesdienst-
leiter/in darf den lıturgischen ru{(ß (»Der Herr se1 mıiıt euch«) nıcht
sprechen, während der ratıon die Arme nıcht ausbreıten, eım Se-
SCn eın Kreuz mıt der and schlagen un 1I1NUSS eiıne andere Formel
(»Es AUNLS (() verwenden, darf die Gemeinde nıcht m1t 5Gehet
hın 1n Frieden« entlassen.
Lange blieb umstrıtten, ob N Laıen zustehe, be1 VO ıhnen geleiteten
Gottesdiensten auch die zugehörıgen Segnungen vorzunehmen, also

Aschermittwoch die Asche, 1n einer Wort-Gottes-Feıier
Palmsonntag VO der Prozession die Zweıge SCRNCN. Dıie deutsche
Rahmenordnung »Zum gemeınsamen Dıenst berufen«
laubt 1es n 38) Eın theologisches Problem x1bt CS nıcht, enn C555

handelt sıch Wıdmungen tür den gottesdienstlichen Gebrauch.
Und auch können Ja Laıen abhängig VO Anlass degnun-
SCH vornehmen; das bestimmen sowohl das deutsche Benediktionale
(1978) WwW1e€ das römiısche Buch » Je Benedictionibus« (1984)

die katholischen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für
den lıturgischen Gebrauch, 1’ Freiburg Br. u A 1978 —106*; Die ONN-
tagsfe1ier 1n Gemeıinden hne Priester. Rıichtlinien un: Modelle (ILKÖ AB Salzburg
1984; Kongregatiıon für den Gottesdienst, Direktorium »Sonntäglıcher Gemeinde-
gottesdienst hne Priester«>Die Wortgottesfeıier. Der Wortgottesdienst
der Gemeinde Sonntag. Vorsteherbuch für Laıen. Hg VO Lıturgischen Institut
Zürich 1m Auftrage der deutschschweizerischen Bischöte /Erarbeitet VO der Kom-
1ssıon für die Wortgottesfeier der Deutschschweizerischen Ordinarienkonferenz.
Approbiert VO den deutschschweizerischen Bischöfen], Friıbourg P Deutsche
Bischofskonferenz, Zum ygemeınsamen Dienst berutfen 499 Wort-Gottes-Feıer.
Werkbuch für die ONN- un:! Festtage. Hg VO den Liturgischen Instıtuten
Deutschlands und ÖOsterreichs 1m Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz, der
Österreichischen Bıschotskonterenz und des Erzbischofs VO Luxemburg, Trier
2004 Ich verzichte 1er auftf Einzelnachweise.
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as deutsche Benediktionale VO 19782 erklärt ın der Pastoralen
Einführung (n 18)
» Auft Grund des allgemeinen oder besonderen Priestertums der e1-
1165 besonderen Auftrages A jeder Getaufte un Geftirmte SCHNCNH.
Je mehr aber eıne Segnung aut die Kırche als solche un auf ıhre
kramentale Miıtte bezogen 1st, desto mehr 1STt S1e den Trägern eines
Dienstamtes (Bıschof, Priester, Diakon) zugeordnet. So werden eLIwa

die Segnungen Ööffentlicher Einrichtungen durch einen Amtsträger
vollzogen, der dıe Kırche 1ın diesem Bereich vertritt. Daher sınd dem
Bischof Segnungen vorbehalten, 1n denen eine besondere Beziehung
ZUT. Diözese sichtbar wird; Priester, Diakon oder beauftragte Laıien
SCENCH 1m Leben der Pfarrgemeinde oder 1mM örtlichen Ööffentlichen
Leben:; Eltern SCRNCH 1n der Famıilie.«
iıne Ühnliche Sıcht vertritt das römische Buch » e Benedictioni-
bus« (Praenotanda generalia H. 18), 11UT unterscheidet B

ach Personen(gruppen). Dem Bischof, den Priestern, den
Diakonen SOWIl1e den Akolythen un: Lektoren werden estimmte
Anlässe VO Segnungen zugewıesen (wobeı vorwiegend öf-
tentliche Feıern geht). ber auch andere Laıen, Männer wWwW1€ Frauen,
können kraft des allgemeinen Priestertums 1mM eigenen Bereich Z
Eltern für Kınder), ebenso ach Entscheid des Ortsordinarıus
aufgrund offiziellen Auftrags bestimmten Diensten Segnungen
feiern, treılıch NUL, falls Ordinierte fehlen: » Wenn aber eın Priester
oder eın Diakon anwesend 1St, soll ıhm das Amt des Leıitens ber-
lassen werden.« Der Vorspann der einzelnen Feıiern xibt A WeTlr s1e
leiten dart Fuür Diakone un: tür Laıien werden eigene Textvarıanten
geboten.

VII SORGE DER KIRCHENLEITUNG DAS AMT
UN DEN PRIESTERNACHWUCHS

Die Kirchenleitung bemüht sıch, die alten Strukturen reiten un
Ort stärken, s1e diese gefährdet sıeht. Dahinter stehen theo-

23 Dieses Liturgiebuch wurde 1m deutschen Sprachgebiet erarbeitet, xibt also dafür
keine römische Vorlage. Das lateinische Gegenstück »De Benedictionibus« erschıen
erst 1984 Eıne Überarbeitung der deutschen Ausgabe 1St geplant.
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logische Gründe doch nıcht LLUT solche. Idies zeıgt eın Passus der
Lajeninstruktion (EdM, Theol Prinzıpien 2% der seinerseılts wieder
AaUus dem Nachsynodalen Schreiben Johannes Pauls I1 Christifideles
laicı (30.12.1988) zıtlert:
)>)Die Erfüllung einer solchen Aufgabe macht den Laıen aber nıcht
7ÄABS Hırten: Nıcht eiıne Aufgabe konstitulert das Amt; sondern das
Sakrament der Weihe Nur das Weihesakrament gewährt dem BG
weıhten Amtstrager eıne besondere Teilhabe Amt Christi, des
Hauptes und Hırten, un seiınem ewıgen Priestertum. Die 1ın Ver-
tretung erfüllte Aufgabe leıtet ıhre Legıtimatıion ormell un: unmıt-
telbar VO der offiziellen Beauftragung durch die Hırten ab Ihre
konkrete Ertüllung untersteht der Leıtung der kırchlichen Autori-
Pa « [Christifideles laicı 231 Man INUSS diese Lehre bekräftigen,
weıl ein1ıge Praktiken, die dem Mangel geweihten Amtstraägern 1n
der Gemeinde abhelten möchten, 1n manchen Fällen ein Verständnis
VO gemeınsamen Priestertum der Gläubigen autkommen 1eßen,
das seinen eigentlichen Sınn un! seıne spezifische Bedeutung VCI-

wischt. Dıies tführt anderem eiınem Rückgang der Kandıda-
ten für das Priestertum un: verdunkelt die besondere Stellung des
Seminars als des typıschen Ortes für die Ausbildung des geistlichen
Amtstragers <

Aus dem etzten Satz geht hervor: Man türchtet W as durchaus VeCI-

ständlich 1St Priestertum Interessierte abzuschrecken. Wenn
La1en viele Rechte erhalten, könnten sıch möglıche Kandıidaten
iragen: Wozu soll c überhaupt och Priester werden? Was bleibt
MI1r Aufgaben? Kann He nıcht ebenso gut als Nichtgeweihter für
die Kırche wirken? (Dass umgekehrt Laıen sıch manchmal als Fa
ckenbüßer tühlen, scheint wenıger storen
Besonders aufschlussreich 1st der Anfang des Zıtats. Er we1lst indıi-
rekt auf eın Grundproblem der gegenwärtıgen Praxıs hın Laıen
überträgt 88R  aD seelsorgliche Verantwortung, aber keine entsprechen-
den liturgisch-sakramentalen Vollmachten:; Leıtungs- un Weihege-
walt tallen auseinander. Hans Bernhard Meyer charakterisierte 1es
S O: » Etwas poıintıert ZESaAgT führt das dazu, ass manche Kleriker
(Zz Bıschöfe, die der römischen Kurıe oder als untıen tatıg
sind, der Priester, die 1n der Hauptsache 1m Dienst der Wiıssenschaft
oder der Verwaltung stehen) eiınen Vollmachtsüberschuss haben,
während nıcht wenıge Laıen 1mM kirchlichen Diıenst (Z solche, de-
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He  e eıne Gemeinde oder ein Krankenhaus als Seelsorgebereich
wiırd, den s1e verantwortlich leiten) einem Vollmachts-

defizit leiden.«**

88 DE GEWANDELTE SITUATION: BEDROHUNG DES BISHERIGEN
DER (HANCE FÜR NEUES?

Das 88 Vatikanum 1St das Konzıl, RA sıch ausdrücklich mıiıt
den Laıien befasste. Es wıdmet ıhnen etwa das Kapıtel der Kır-
chenkonstitution Lumen gentıium, das Dekret ber das La1enaposto-
lat; spricht VO iıhnen 1in der Konstıitution Gaudıum et spes SOWIE,
last, but NOLT least, 1ın der Liıturgiekonstitution (über die Johannes
Paul 1* Ssagte, S$1e nehme den Kirchenbegriff VO Lumen gentium
vorweg“”). Diese Dokumente heben die fundamentale Gleichheit A
ler Christ/inn/en hervor. Allerdings hat das Konzıil Wil-
lens keine posıtıve Deftinition der Laıien hervorgebracht. Art 31
betont ZW al die Taute un:! den Anteil dreitachen Amt Christı:
doch 1es trıfft SCNAUSO auf die Geweıihten Und letztlich wiırd pC-
Sagt, La1en selen weder Kleriker och Ordensleute: »Unter der Be-
zeichnung La1en sınd Jer alle Chrıistgläubigen verstanden mıt Aus-
nahme der Glieder des Weihestandes un des 1n der Kırche AMNCI -

kannten Ordensstandes, das heißt die Christgläubigen, dıe, durch die
Taute Christus einverleıbt, Z olk (sottes gemacht un des pries-
terliıchen, prophetischen un königlichen Amtes Christi auf iıhre
Weıse teilhaftig, ihrem eıl die Sendung des ZaNzZChH christlichen
Volkes 1n der Kırche un 1n der Welt ausüben.« Dıie Lajeninstrukti-

deftiniert den Begriff » La1en« übrıgens anders als Art A% alle
auch Ordenschristen die nıcht ordıiniert sınd (Fußnote P Theol

Prinzıpien 4 Dass den Laıen 1n mehreren amtlichen Texten der

24 Meyer (wıe Anm 14), 140
25 Johannes Paul TE Apostolisches Schreiben » Vicesimus quıntus annus« ZUuU 75 Jah

restag der Konzilskonstitution »Sacrosanctum Concılıum« ber die heılige Liturgie
(4.12.1988), Das Zıtat 1m Zıtat: Johannes Paul I1 Ansprache dıe ersamm-
lung der Präsidenten und Sekretäre der Natıonalen Liturgiekommissionen
(27.10.1984), 1! 1n: Gilı Insegnamenti! dı G1iovannı Paolo 1L 77) Vatikan 1984,
1049
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»Weltcharakter« zugesprochen wiırd, klingt eın wen12 ach Arbeits-
teılung un:! Abgrenzung, die nıcht stimmen.“®
Neuere Erlässe haben diese Abgrenzung verstärkt, sodass das Ver-
hältnıs VO Priıestern un La1ı1en heute weıthın ıunte dem Aspekt Al
gehandelt wırd Wer dart was? Nıcht-Insider INAas 1€eSs die Kon-
kurrenz zwischen Apothekern un: Drogisten erinnern.
Die heutige Sıtuation überalterter Klerus un wen1g Priesternach-
wuchs, zugleich viele qualifizierte Laijienmitarbeiter/innen deuten
die Verantwortlichen offenbar VO allem als Bedrohung des Bisheri-
gCnMn Man könnte S1e freilich auch als Chance sehen, als eınes der
»>Zeichen der Zeıt«, VO denen das I1 Vatikanum (Gaudıum el spes
Art 4) spricht, un tIragen: Was braucht die Kırche heute Diens-
ten un: Strukturen, damıt die Gemeıinden lebendig bleiben un: die
Feıier der Sakramente gewährleistet 1St (auf welche Christ/inn/en BÜ
mä{ CM (:  3 Z48 eın Recht haben)?
Ofter WarIrIlnllell tührende Persönlichkeiten der Kırche: Wenn La1en
viele Aufgaben erhielten, werde das Weiheamt ausgehöhlt. Diesem
Problem könnte INan mıiıt eıner theologisch sauberen freilich der-
Zzelt undurchführbaren Lösung begegnen: jene Personen ordı-
nıeren, welche die entsprechenden Dienste bereits ir  } Wären 888%

andere Wege denkbar,” entsprechend der Anregung, die Miınaıster1ia
quaedam bezüglich weıterer Laiendienste sibt? twa Bischots-
konferenzen klären in Absprache MmMı1t Rom den Status un:! die
Vollmachten bestehender Dıienste, W1€ . 8 der Pastoralrete-
rent/inn/en. der SiE legen ebentfalls 1n Kontakt mMI1t den vatıkanı-
schen Stellen bestimmte pastorale Aufgaben test, mı1t
der Weıse ıhrer Übertragung (Beauftragung, Instıtutio, Weıhe) un
der ıhnen entsprechenden lıturgischen Kompetenz. Dies musste das
Priestertum nıcht auflösen; jedoch könnte eıne orößere Vieltalt All

ÄI'I1[CI'I'I entstehen, die alle der einen Sendung der Kırche teilha-
ben
26 Zur Problematik vgl Hammans, Weltdienst und Heılsdienst. Anmerkungen ZUu

Verwendung eiınes Begriffspaares 1n NeUeren kırchenamtlichen AÄußerungen, 1n:
KTh 167 399414

27 Vgl AA Meyer, Laien als lıturgische Vorsteher: Stellen WIr die richtigen Fra-
gen? Fıne Einführung, 1N: Klöckener/K. Rıchter (Hg); Wıe we1it tragt das gC-
meınsame Priestertum? Liturgischer Leitungsdienst zwiıischen Ordination un: Be-
auftragung (QD 1 Freiburg Br. 1998, 11—-19, 1er 17—-19; ders. (wıe Anm. 14),
134—-144
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Das ordinıerte Amt bleibt unverzichtbar. Vielleicht aber tindet die
Kırche Möglichkeiten, auf die Herausforderungen der e1it dadurch
kreatıv einzugehen, q S$1e Äl'l‘lt€l' un Dienste 1n Verantwortung
VO der Tradıtion NEUu gestaltet s1e SOZUSASCH 1in die Zukuntft hıneıin
inkulturiert.

(QQUELLEN

a) (Jesamlt- UuUN teilkirchliche Dokumente, liturgische Bücher
03 Pıus B Motu proprı0 » Ira le sollecıtudinı« über die Erneuerung der

Kırchenmusik (22.11.1903) 173 AAS (1903/04) 3293739 (ıtalien1-
scher Orıiginaltext); 18 (1904) 129149 (italiıenıscher ext mıt of-
fizieller lateinıscher Übersetzung); eutsch: DE 7314

11958] Rıtenkongregation, Instruktion über die Kirchenmusik und die he1i-
lıge Liturgıie 1m Geilste der Enzyklıken Papst Pıus X41 »Musıcae
T 4A6 discıplina« und »Mediator De1i«’H AAS (1958)
630—665; eutsch: DK  Z

11967 Rıtenkongregation: Instruktion » Musıcam Sd! über die Musık
1n der heilıgen Liturgıie’ 1n AAS 1967) 300—320;
eutsch: DKM 154-17/7; DEL 1, SE RLNOL

1970 Deutsche Biıschofskonferenz, Regelung über die Erlaubnıs ZUuUT: 1a41
enpredigt« (18.:11.1970); In AKathK R 139 (1970) 578

H71 Allgemeine Einführung ın das Stundengebet (19Z1) 1n Stundenbuch.
Für die katholischen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Aı
thentische Ausgabe für den liturgischen Gebrauch, 1 Freiburg

Br. [u dı} 1/ 5106
9ZT Päpstliche Kommuıissıon Z117 Interpretation der Dekrete des Vatı-

kanıschen Konzıils, Responsum bezüglich der Homiulie (DELAOZEL
In AAS (I19/1) 329

1971 ] Osterreichische Bischofskonferenz, Regelung für die Erlaubnis ZUr

Predigt Y{ Laı1enr17} AKR E S
H1972} Paul \ Motu ropr1i0 »Mıniıster1a quaedam« über dl€ Neuordnung

der ersten Tonsur, der Nıederen Weıhen un: des Subdiakonats 1n der
lateinıschen Kirche (15.8.19723; 1n AAS (1972) 529—-534; eutsch:
DEL. s I1.

1973} GemeLl1nsame Synode der Bıstümer iın der Bundesrepublik Deutsch-
land, Beschluss Dıie Beteiligung der Laıien der Verkündigung«
(4.1.1973), 1n Beschlüsse der Vollversammlung. Hg 1m
Auftrag des Präsıdiums der (GGemeimsamen Synode der Bıstümer iın
der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Bischofskonfe-
FERHT VO Bertsch E Anl Freiburg Br. 169—1

105



D/ Kongregatıon für die Sakramentenordnung, Instruktion » Immensae
Car  « über dıe Erleichterung des Kommunionempfangs be1 be-

1mMmMmMLien Anlässen (29 AAS (4973) 264—7271 eutsch
BIE

975 Kongregatıon für den Klerus, Reskript den Vorsitzenden der
Deutschen Bischotskonterenz über dıe Beauftragung VO Laıen SA

Predigt (20 11 AKıathKR 1472 (1973) 480—487)
OQGGSB I 152 185

11974| Deutsche Bischofskonterenz Richtlinien für dıe Beteiligung der FAr
der Verkündigung (7 AKathKR 143 (1974) 14/

SOWIC 1IN ()G6GSB I 179 182
11978 | Benediktionale Studienausgabe für die katholischen Bıstumer des

deutschen Sprachgebietes Erarbeitet VO der Internationalen Art-
beitsgemeinschaft der Liturgischen Kommıissıonen deutschen
prachgebiet Hg V} den Liturgischen Instıtuten Salzburg, Trıer,

Zürich (Pastoralliıturgische Reihe Verbindung IMMIL der Zeitschriftt
»Gottesdienst«), Eıinsıedeln/Freiburg 1. Br. 1978

11980] Kongregatıion für die Sakramente und den Gottesdienst, Instruktion
» Inaestimabiıle donum« über CIMNISC Normen ZUr Feier und Vereh-
rung des Geheimnisses der heiligsten Eucharistie &) 1980), ı AAS

(1980) 331—343 eutsch DEL Bd
11984| Die Sonntagsfeier Gemeinden ohne Priester Rıchtlinien und Mo-

delle Salzburg 1984
[1984| De Benedictionibus Fditio Lyp1Ca (Rıtuale OomManum decreto -

CFOSANCH Oecumenıicı Conscılıiin Vatıcanı 11 112  um AR0  TE 19
1111 Paulıi I8l promulgatum) Vatikan 1984

11984| Osterreichische Bischotskonferenz Dekret Z117. Lai:enpredigt (can
766), Amtsblatt der Osterreichischen Bischotskonterenz
25 1984

11988 ] Deutsche Bischofskonferenz Ordnung für den Predigtdienst VO

Laıen (24 AKathKR 157 1972 f
11988 | Kongregatıon für den Gottesdienst Direktorium »Sonntäglicher E

meindegottesdienst ohne Priester« eutsch VApS
1988)

11988 | Johannes Paul 11 Apostolisches Schreiben » V1icesimus qU1INTUS
AT 25 Jahrestag der Konzilskonstitution »Sacrosanctum Con-

cilium« über die heilige Lıturgıie (4 AAS 81 (1989) Sa E
918 eutsch DE VApS 89(“1989)

11988 | Johannes Paul 11 Nachsynodales Apostolisches Schreiben »Christi-
ıdeles A1C1« über die Berufung und Sendung der La1ı1en Kırche und
Welt (30 eutsch DEL 6291 6316 VApS
(1989)

11992] Päpstliche Kommıissıon für die Interpretation VO Gesetzestexten,
Kesponsum auf 8Rl vorgelegte rage (30 AAS (1994)
541 eutsch IL: Bd 47280 Anmerkung

106



11994| Kongregatıon für den Gottesdienst und d16 Sakramentenordnung,
Rundbriet dıe Vorsitzenden der Bischofskonterenzen (15 1994

AAS 1994) 547
11994 | ÖOsterreichische Bischofskonferenz, Dekret über die Ordnung des

Predigtdienstes VO Laıen, Amtsblatt der Osterreichischen Bı-
schotskonterenz 13 1994,

997 DiIie Wortgottesfeıier Der Wortgottesdienst der Gemeınde ONN-
Lag Vorsteherbuch für La1ı1en Hg VO Liturgischen Instıtut Zürich

Auftrage der deutschschweizerischen Bischöte [Erarbeıitet VO

der Kommıissıon für die Wortgottesteier der Deutschschweizerischen
Ordinariıenkonterenz Approbiert VO den deutschschweizerischen
Bischöfen];, Fribourg 1997

11997 Kongregatiıon für den Klerus Päpstlicher Rat für die Laıen Kon-
greganon für die Glaubenslehre Kongregatıon für den Gottesdienst
und dıie Sakramentenordnung Kongregatıon tür die Bischöfe Kon-
gregation für die Evangelisierung der Völker Kongregatıon tür dıe
Instıtute des geweihten Lebens un:! für die Gesellschaften des aD OS-
toliıschen Lebens Päpstlicher Rat für die Interpretation VO (seset-
ZEeSTEXtTEN; Instruktion »FEcclesiae de MYySLET10« CIN1ISCIL Fragen
über die Mitarbeit der Laıien Dienst der Priester 45
AAS (1997) 852 WE eutsch VAp>d> 129

1999} Deutsche Bischofskonferenz Zum SEMECINSAMECN Dienst eruten Die
Leıitung gottesdienstlicher Feiern Rahmenordnung für diıe Zusam-
menarbeit VO Priestern Diakonen und Laı1en Bereich der Etur-
S1IC (8 (DtBıs 62) Bonn 1999

[2002|] Missale omanum Editio Lypıca tert1ia 2002 Grundordnung des
Römischen Messbuchs Vorabpublikation 731 Deutschen Messbuch
(3 Auflage) (Arbeıtshiltfen 2+5) Bonn 2007

12002] Osterreichische Bischotskonterenz Decretum Generale über die
Ordnung des Predigtdienstes VO Laıen (Canon 766), Amtsblatt
der Osterreichischen Bischofskonferenz 2002

12004 ] Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung,
Instruktion »Redemptionis Sacramentum« über CIN1SC ınge bezüg-
ıch der heiligsten Eucharistie die einzuhalten und vermeıden sınd
(25 2004), AAS (2004) 549—601, eutsch: VApS 164 (2004)

[2004| Wort- (sottes-Feıer. Werkbuch für die onn- und Festtage. Hg VO

den Liturgischen Instıtuten Deutschlands un Osterreichs ı Auft-
tLrag der Deutschen Bischofskonferenz, der Österreichischen Bı-
schotskonterenz und des Erzbischofs VO Luxemburg, Trıer 2004

b) Dokumentensammlungen und Behelfe
IIK:  Z Meyer/R Pacık J2) Dokumente ZUTr Kıiırchenmusık un

besonderer Berücksichtigung des deutschen Sprachgebietes Re-
gensburg 1981

DEL Dokumente AT Erneuerung der Lıturgıe, Rennings/M

107



Klöckener (Hg.), Dokumente des Apostolischen Stuhls 8  9
Kevelaer 1983 Klöckener/H. Rennings He übers., be-
arb.); Dokumente des Apostolischen Stuhls 4.1  SE  3—3.12.1983,
Kevelaer/Friıbourg 1997: Klöckener Heg.,; übers., bearb.)

Miıtarbeıit VO Muff, Dokumente des Apostolischen Stuhls
A 17F  2.1993 Miıt Supplementum Band und Z Keve-
laer/Friıbourg 2001

GDS Meyer He:) Miıtarbeit VO Schermann, Der (zottes-
dienst 1m deutschen Sprachgebiet. Liturgische Dokumente, Bücher
und Behelte (StPak ı 5 Regensburg 1982

LATFERATUR

HAMMANS, n SR Weltdienst und Heilsdienst. Anmerkungen Z11T Verwendung
eınes Begriffspaares ın TNCUCTITEN kırchenamtlichen Außerungen, 1n ZK 15
107 (1985) 399414

KLEINHEYER, B.. Ordinationen un: Beauftragungen, 1n ders./E. Severus/R.
Kaczynskı, Sakramentliche Feıiern I1 GDK 8), Regensburg 1984, 165

KUNZLER, M., I)as Charisma der Liturgıie. Zur Theologie und Ausgestaltung
der lıturgischen Laiendienste, Paderborn 2007

LEHMANN, D Dıie Beteiligung der Laıien der Verkündigung. Eınleitung,
1n Beschlüsse der Vollversammlung. Hg 1m Aulftrag des Prä-
siıdıums der Geme1hlınsamen Synode der Bıstümer 1ın der Bundesrepublik
Deutschland und der Deutschen Bıschofskonterenz VO Bertsch u aı
Freiburg Br. 1531

MEYER, D Laıen als lıturgische Vorsteher: Stellen WIr die richtigen Fra-
gen? Eıne Eıntührung, 1n Klöckener/K. Rıchter (HeX Wıe weıt tragt
das yemeınsame Priestertum? Liturgischer Leitungsdienst zwıschen (Ir-
dination un Beauftragung (QD LZU); Freiburg Br. 1998. PTE Inter-
ne  — http://theol.uibk.ac.at/leseraum/artikel/147.html.

MEYER, B Liturgischer Leitungsdienst durch Laıen. Eıne liturgiewissen-
schaftliche Grundlegung, 1: Klöckener/K. Rıchter (Hg.), Wıe weıt
tragt das gemeinsame Priestertum? Liturgischer Leitungsdienst zwıischen
Ordination un Beauftragung (QD 1719 Freiburg b- Br. 1998. 1072144

NIKOLASCH, E Dıie Neuordnung der kırchlichen Dienste, 1n L J (1972)
169—1

RATZINGER, 16 Jahre Konstitution über die heılıge Ei1turgie: Rückblick und
Vorblick, 1n ] (2003) 2092271

SCHMIDT, F Dıe Konstitution über die heılige Lıturgie. ext Vorgeschich-
OommMentar (Herder-Bücherei 218 Freiburg Br. 1965

108


